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FEEDBACK ist in Trägerschaft des        

Träger  Soziales Zentrum  •  Westhoffstraße 8 - 12  •  44145 Dortmund
 www.soziales-zentrum.org

Vorstand       Isabel Cramer  •  Heike Heymann-Pfeiffer  I  Amtsgericht Dortmund   
 Vereinsregister 2390

Mitglied im   Paritätischen Wohlfahrtsverband NRW  •  www.paritaet-nrw.org

Spendenkonto des Sozialen Zentrums Dortmund e.V  
 IBAN: DE76 4405 0199 0281 0074 67  •  BIC:DORTDE33XXX
 Sparkasse Dortmund



FE
ED

B
A

C
K

 F
ac

hs
te

ll
e 

fü
r 

Ju
ge

nd
be

ra
tu

ng
 &

 S
uc

ht
vo

rb
eu

gu
ng

   
 P

ro
gr

am
m

 2
02

1

Das Soziale Zentrum

Seit 1972 steht das Soziale Zentrum, Gesellschaft für paritätische  
Sozialarbeit Dortmund e. V. für bürgernahe Dienstleistungen.

Dortmunder Bürger.innen haben sich in diesem gemeinnützigen  
Verein zusammengefunden, um als Träger ein bedarfsgerechtes,  
vielfältiges und qualifiziertes soziales Dienstleistungsangebot zu ent-
wickeln.

1982 errichtete der Verein mitten in der Dortmunder Nordstadt – am 
Nordmarkt zwischen Mallinckrodt- und Westhoffstraße – sein Haus 
der Generationen, ein generationenübergreifendes Beratungs- und 
Hilfsangebot unter einem Dach.

Ein Plus an Lebensqualität für Kinder, Jugendliche, Familien und  
Senioren war und ist die Zielsetzung der Beschäftigten des Sozialen 
Zentrums.

Manche der Angebote des Sozialen Zentrums sind inzwischen „ein-
geführte Marken“ in Dortmund. So ist das Haus der Drogenhilfe – die 
DROBS – eine Fachabteilung des Sozialen Zentrums.

Heute ist das Soziale Zentrum ein fester Bestandteil des sozialen  
Lebens in Dortmund. Als gemeinnütziger Verein sind wir gegenwärtig 
Anstellungsträger von rund 170 Mitarbeiter.innen.

Das Soziale Zentrumist Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband -
Landesverband NRW.
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VORWORT

Das Jahr 2020 wird immer mit der Corona-Pandemie assoziiert blei-
ben. 

Ein Geschehen mit Einfluss auf alle Lebensbereiche, weltweit. Es gab 
viel Menschlichkeit und Solidarität, die auch sichtbar wurde. 

Von kreativen Einfällen der Künstlerszene wie Balkonkonzerten oder 
die Hilfe unzähliger freiwilliger Helfer bis hin zur Wertschätzung der 
Held*innen des Alltags, alles Dinge, die wir ganz nahe erlebt haben. 

Im Arbeitsalltag der Drogenhilfe zeigten sich leider im besonderen 
Maße die Schattenseiten der Pandemiesituation. 

Zukunftssangst, Social-Distancing, Lockdown und Homeschooling 
wirkten sich psychosozial auf die Menschen und wissenschaftlich 
nachgewiesen auch speziell auf Kinder und Jugendliche aus und hin-
terließen ihre Spuren. 

Ein Teil der Betroffenen versuchte, Stress, Ängste, depressive Sympto-
me mit Suchtmittelkonsum oder süchtig machenden Verhaltenswei-
sen (bspw. Online-Gaming) zu mildern. Es entstanden neue Probleme 
und eine große Nachfrage nach Beratung. 

Mit dieser Situation konfrontiert und mit dem Willen beseelt, für alle 
Beteiligten den größtmöglichen Gesundheitsschutz in den Beratungs- 
und Präventionsangeboten gewährleisten zu wollen, machte sich 
das Team der Fachstelle für Jugendberatung und Suchtvorbeugung  
FEEDBACK auf zu passenden Lösungen. 

In kürzester Zeit wurden Ideen gesponnen, Partner*innen überzeugt 
und Konzepte erstellt. 

In diesem Prozess durchlief FEEDBACK eine Art Metamorphose und 
bekam sukzessive ein zweites, ein digitales Gesicht: digitale Unter-
richtsreihen, Fachvorträge, Beratungen, Netzwerktreffen sowie Ins-
tagram & Co wurden zur neuen Realität und bestimmten ab sofort den 
Arbeitsalltag, und sensibilisierten nochmal neu für den Zeitgeist von 
Kindern und Jugendlichen - den digital natives.



FE
ED

B
A

C
K

 F
ac

hs
te

ll
e 

fü
r 

Ju
ge

nd
be

ra
tu

ng
 &

 S
uc

ht
vo

rb
eu

gu
ng

   
 P

ro
gr

am
m

 2
02

1

FE
ED

B
A

C
K

 F
ac

hs
te

ll
e 

fü
r 

Ju
ge

nd
be

ra
tu

ng
 &

 S
uc

ht
vo

rb
eu

gu
ng

   
 P

ro
gr

am
m

 2
02

1

2 3

Vorwort Reguläre Angebote von FEEDBACK

FEEDBACK hat somit das Jahr 2020 im Sinne ‚in der Krise eine Chance 
zu sehen‘ gewinnbringend nutzen können und ist digitaler geworden. 

Das vorliegende Jahresprogramm 2021 bietet nun eine Synthese 
aus dem „Altbewährten“ und den neuen digitalen Angeboten. 

Dortmund im Dezember 2020

Christian Köhler 
Leitung FEEDBACK

FEEDBACK ist eine Fachstelle für Jugendberatung und Suchtvorbeu-
gung. Durch die resultierenden Synergien soll die Versorgungslage in 
Dortmund ausgebaut werden.

FEEDBACK bietet psychosoziale Beratung und Angebote für junge 
Menschen aus Dortmund. Nähere Informationen zur Psychosozialen 
Jugendberatung finden sie auf der nachfolgenden Seite. 

Schwerpunkte der Suchtberatung sind Informationsvermittlung, Unter-
stützung bei der Einschätzung des eigenen Konsums und die Vermitt-
lung in Entgiftung/ Therapie. Mit Fragen zu den Themen Cannabiskon-
sum, Partydrogen, neue psychoaktive Substanzen und Online-Gaming 
können sie sich an uns wenden. 

FEEDBACK steht professionellen Bezugspersonen und Kooperati-
onspartner*innen für einen fachlichen Austausch, sowie Fortbildungen 
zur Verfügung. Insbesondere für Schulen halten wir die evaluierten 
Programme Check it! und MOVE vor. 

Die Beratung ist über offene Sprechstunden und Terminvereinbarun-
gen möglich. 

FEEDBACK führt in Kooperation mit der Jugendgerichtshilfe des Ju-
gendamtes Dortmund regelmäßig Frühinterventionen bei erstauffäl-
ligen Drogenkonsumenten (FreD) durch. Gerne beantworten wir Ihre 
Fragen zu unseren regulären Angeboten sowie Kooperationen.
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Organisationsstruktur FEEDBACK

 Fachstelle für 
Jugendberatung & Suchtvorbeugung

Netzwerk-, Kampagnen
und 

Öffentlichkeitsarbeit

Suchtvorbeugung BeratungFrühintervention

Alle
Schulformen
8. Jahrgang

Sucht- und 
Flucht in 

Koop. m. d.
Geflüchteten-

hilfe

Kooperation
Jugend-

gerichtshilfe

Kooperation
Schul-

sozialarbeit

Offenes
Seminar-
angebot

Komm-
Struktur

Geh-
Struktur

Cannabis-
beratung

Jugend-
beratung

Eltern-
beratung

Konzeptionsarbeit
(individuelle Angebote)
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Psychosoziale Jugendberatung

Jugendalter heißt Herausforderung   Dieser Lebensabschnitt 
ist geprägt durch zahlreiche Veränderungen und zu bewältigenden 
Entwicklungsaufgaben. Es kommt zu körperlichen, kognitiven sowie 
emotionalen Veränderungen. Die Peergroup gewinnt an Einfluss, ein 
dynamischer Prozess im Spannungsfeld zwischen Anpassung und 
Ab- und Ausgrenzung beginnt, in dem Risikoverhalten eine integrati-
ve Rolle spielen kann. Im Gegensatz wird im Ringen um Autonomie 
die Elternsphäre immer kleiner. Der Übergang ins Erwachsenenleben 
verlangt zudem schulische und berufliche Ziele zu entwickeln und zu 
verfolgen. Eigene Werte werden angelegt. Alles geschieht im Hinblick 
auf die Entwicklung  tragfähigen Identität. 

Um diese Entwicklungsaufgaben zu begleiten und bei be-
sonderen Herausforderungen, Krisen und kritischen Ereignissen Hilfe 
anbieten zu können, bietet die Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit in 
Dortmund angefangen bei bspw. der Jugendsuchtberatung über Trans-
gender-Beratungsstellen bis hin zu Beratungsstellen bei Essstörungen 
heute bereits ein differenziertes und professionelles Hilfeangebot.

Wie finden sich Jugendliche in diesem Hilfesystem zu-
recht?   Kann für eine zielführende Beratung und Hilfe überhaupt ein 
Problem benannt werden oder liegt dieses noch verdeckt in einem 
diffusen Unwohlsein? Ergibt sich aus der Problemstellung ein themen-
übergreifender Kontext, der nicht zugeordnet werden kann? Oder sind 
bei Spezialangeboten die Zugangsschwellen zu hoch? 

Das Team von FEEDBACK bietet an, „eine Hand zu reichen, da zu sein 
und Orientierung im Labyrinth der Lebensphase zu geben“. 

Themen, mit denen Jugendliche in die Jugendberatung 
kommen:   •   Ärger mit Freunden 
 •   Streit in der Familie 
 •   Probleme in der Schule 
 •   Drogenkonsum 
 •   Aggressives Verhalten 
 •   Liebeskummer 
 •   Zukunftsängste 
 •   Unsicherheit, Freudlosigkeit 

FEEDBACK bietet niederschwellige psychosoziale Beratung für Ju-
gendliche ab dem 14. Lebensjahr in Geh- und Komm-Struktur. 

Die Räumlichkeiten der Beratungsstelle sind hell und freundlich ge-
staltet und laden zum Ankommen ein - Wohlfühlen garantiert. 

Die Beratung ist kostenlos und findet im Face-to-Face-Setting statt. Die 
Mitarbeitenden unterliegen der gesetzlichen Schweigepflicht. 

Wir bieten Vertrauen, Verständnis und Expertise. Mit fundiertem ent-
wicklungspsychologischen Wissen bieten wir Beratung und Anwen-
dung aktueller Beratungs- und Gesprächsführungstheorien und –me-
thoden.

Aspekte unserer Arbeit:
 •   Beziehungsaufbau auf Augenhöhe 
 •   Motivationsarbeit (um Beratungskontinuität zu sichern) 
 •   wertschätzende Reflexion anregen 
 •   passende Interventionen finden 
 •   resilienz- /stärkenorientierter Ansatz 

Bei Bedarf vermitteln wir in weiterführende Beratungs- oder Behand-
lungsmaßnahmen.

Psychosoziale Jugendberatung
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Das im Jahresprogramm 2020 vorgestellte Projekt „Suchtprävention 
für und mit Menschen mit Fluchthintergrund in NRW“ (initiiert von der 
LWL-Koordinationsstelle Sucht) befindet sich bereits im zweiten Pro-
jektjahr. 

Am Standort Dortmund wurde hierfür der Arbeitskreis Suchtmittelge-
brauch und Fluchterfahrung gegründet. Er dient den Fachkräften zum 
thematischen Austausch und praxisorientierter Zuleitung von betrof-
fenen Personen in die Gruppenangebote des Projektes. 

Am 09.10.2020 veröffentlichte die LAG Jungenarbeit NRW die Metho-
dentasche grundrauschen. Bei der Methodentasche „grundrauschen: 
Sucht – Flucht – Jungenarbeit“ handelt es sich um ein spielbasiertes 
Material- und Methodenset für die niederschwellige Thematisierung 
von Rausch und Drogen mit jugendlichen Gruppen. 

Die Methodentasche wurde in Kooperation zwischen der LAG Jun-
genarbeit NRW und FEEDBACK entwickelt. Sie kann ab sofort über die 
Webseite www.lagjungenarbeit.de/praxismaterial/grundrauschen be-
stellt werden.

In 2020 erprobte FEEDBACK das digitale Angebot für Eltern „Digitale 
Kids. Smarte Eltern“. 

In diesem Format werden interessierte Eltern über die Faszination digi-
taler Welten, die exzessive Mediennutzung und den Umgang mit Me-
dien in der Familie informiert. 

Ab 2021 nehmen wir die Veranstaltung in unser reguläres Angebot mit 
auf und erweitern dieses durch die zugehörige Informationsveranstal-
tung für Fachkräfte „Digitale Kids. Smarte Eltern. Fachkraft 4.0“. 

FEEDBACK kooperiert seit mehreren Jahren im Bereich der Betreu-
ung und Vermittlung drogenabhängiger Kinder und Jugendlicher mit 
der LWL Klinik Marl-Sinsen (Kinder- und Jugendpsychiatrie), der Elisa-
beth-Klinik Dortmund und mehreren Beratungsstellen. Im Laufe der 
Zeit hat sich der Kreis der Kooperationspartner*innen sukzessive aus-
geweitet. 

Neues aus der Projektarbeit

Am 18.06.2020 wurde in diesem Kooperationsverbund im Rahmen 
des ‚Aktionsplan gegen Sucht̀  ein Antrag auf Projektförderung zum 
Auf- und Ausbau von vernetzter Suchthilfe in Nordrhein-Westfalen mit 
folgendem Titel gestellt:

 ‚Für suchtkranke Jugendliche (und ihre Angehörigen) die Hilfeüberlei-
tung und den Zugang zwischen Suchtberatung und kinder- u. jugend-
psychiatrischer Krankenhausbehandlung verbessern: 

Etablierung und Erprobung von gemeinsamen Verfahrensstandards 
zur fallbezogenen Zusammenarbeit und Überleitung zwischen Kran-
kenhäusern für Kinder- und Jugendpsychiatrie & Sucht- und Drogen-
beratungsstellen beispielhaft in verschiedenen Regionen im Rahmen 
Aktionsplan gegen Sucht NRW‘

Die Zielsetzung ist, den passgenauen Zugang von Jugendlichen mit 
Suchterkrankungen oder Drogenproblemen, multiplem Substanzmiss-
brauchs und psychischen Begleiterkrankungen 

• zu Angeboten qualifizierter Entzugs-, Entwöhnungs- und anderer  
 kinder- und jugendpsychiatrischer Krankenhausbehandlungen   
 (einschl. Institutsambulanz) durch Vermittlung von Sucht- und Dro- 
 genberatungsstellen sowie

• zu Angeboten der Sucht- und Drogenberatung (z.B. zur Frühinter - 
 vention oder Nachsorge) durch Vermittlung von Krankenhäusern  
 für Kinder- und Jugendpsychiatrie zu verbessern.

Neues aus der Projektarbeit
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Auf Grund der anhaltenden Corona-Pandemie möchten wir Sie darauf 
hinweisen, dass alle geplanten Präsensveranstaltungen jeweils nach 
der zum Zeitpunkt der Durchführung bestehenden Coronaschutzver-
ordnung (CoronaSchVO) NRW auf Realisierbarkeit überprüft und wenn 
notwendig angepasst werden.
  
Dies kann sowohl die Einschränkung der Teilnehmendenzahl bezogen 
auf die Raumgröße betreffen als auch die Umwandlung des Angebotes 
in eine digitale Form. 

Ferner könnte es auch zu Absagen von Veranstaltungen kommen. Über 
die aktuellen Veränderungen halten wir Sie nach erfolgter Anmeldung 
selbstverständlich auf dem Laufenden. 

An dieser Stelle möchten wir nochmal darauf aufmerksam machen, 
dass wir bereits einige Veranstaltungen in digitaler Form anbieten.  

Diese sind im Jahresprogramm mit entsprechenden Hinweisen kennt-
lich gemacht.   ( auch digitalauch digital) 

Gerne beraten wir Sie zu den neuen Möglichkeiten! 
 

FEEDBACK Dortmund bietet grundsätzlich zu allen Anfragen aus 
dem Bereich der Suchtprävention an, individuelle und passgenaue 
Veranstaltungen und Konzepte zu entwickeln. 

Bitte fragen Sie uns an!

Infos zu den Veranstaltungen im Jahr 2021

Der „Trägerverbund 3x4plus – Interkulturelle Kinder- und Jugendför-
derung“, bestehend aus Stadtteil-Schule Dortmund e. V., Soziales Zent-
rum Dortmund e.V. und Die Brücke Dortmund e.V., wird 2021 volljährig. 

Das Soziale Zentrum Dortmund e.V. ist seit 2003 im Rahmen der Arbeit 
der Fachstelle für Jugendberatung und Suchtvorbeugung FEEDBACK 
an diesem Projekt beteiligt. 

Die Arbeitsschwerpunkte sind spezifisch an den Bedarf der jeweiligen 
Einrichtungen angepasst. In den Jugendtreffs KONKRET und HANNI-
BAL werden im Besonderen jugendrelevante Themen wie Schule, Fa-
milie, Freunde, Sexualität und Substanzmittelkonsum in Einzel- und 
Gruppensettings bearbeitet. 

In dem Kindertreff KECK stehen pädagogische Freizeit- und Lernange-
bote im Vordergrund. 

Die Fachkräfte betreiben im Rahmen der Projektarbeit aufsuchende 
Kinder- und Jugendarbeit in den o.g. Einrichtungen. 

Die Angebote richten sich nach den Bedarfen der Einrichtungen und 
orientieren sich an der Expertise und der inhaltlichen Ausrichtung von 
FEEDBACK. 

Die Inhalte sind neben der gesellschaftlichen Teilhabe auf eine nach-
haltige und autonome Persönlichkeitsentwicklung der Zielgruppe ge-
richtet, deren Lebensmittelpunkt sich in der Nordstadt befindet.

3 x 4 plus
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Jahresüberblick Jahresüberblick

Februar  
 
 Arbeitskreis Gesundheitsförderung und Suchtprävention in 

der Schule

März  
 
 Cannabis im Jugendalter – Eine Informationsveranstaltung 
 
 Check it! - die Fachkräfteschulung zum suchtpräventiven 

Konzept für Schulen

April 
    
 Arbeitskreis Gesundheitsförderung und Suchtprävention in 

der Schule
 
 Werkkoffer Alkohol - eine Methodenschulung

 Stark statt breit – Methodenkoffer Cannabisprävention

 Digitale Kids - Smarte Eltern

Mai  
 
 „Klang meines Körpers“ - Eine Ausstellung zur Prävention 
 von Essstörungen des Gesundheitsamtes Dortmund

 Interface Extended – ein Rucksack für die  
Auseinandersetzung mit exzessiver Mediennutzung

 Großartiges fühlen | Sucht – Flucht – Junge* sein

Juni  
 
 Check it! – eine Fachkräfteschulung zum suchtpräventiven 

Konzept für Schulen

 Digitale Kids - Smarte Eltern 

Juli  
 
 Arbeitskreis Gesundheitsförderung und Suchtprävention in 

der Schule

 Inforallye des Sozialpädagogischen Nordstadt Programms 
(SPNP)

September  
  
 Arbeitskreis Gesundheitsförderung und Suchtprävention in 

der Schule

 Cannabis im Jugendalter – Eine Informationsveranstaltung 

 Stark statt breit – Methodenkoffer Cannabisprävention

 MOVE – Motivierende Kurzintervention bei konsumierenden 
Jugendlichen

 Video-Seminar zur Methodentasche ‚grundrauschen‘ Sucht – 
Flucht – Jungenarbeit

 
Oktober 

 Interface Extended – ein Rucksack für die  
Auseinandersetzung mit exzessiver Mediennutzung
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Jahresüberblick

November  
 
 Arbeitskreis Gesundheitsförderung und Suchtprävention in 

der Schule

 Check it! – eine Fachkräfteschulung zum suchtpräventiven 
Konzept für Schulen

 Die Glüxxbox – eine Methodenschulung

Dezember  
 
 MOVE-Reflexionstag

Bitte beachten Sie 

 auch die Veranstaltungen ohne feste Terminplanung nach 
den terminierten Angeboten:

 
 Alles Porno oder was ?
 
 Elterntreff vor Ort 

Die Pubertät ist die Zeit der Rebellion, des Erwachsenwerdens und des 
Ausprobierens. Jugendliche werden durch Freundeskreise, Musikin-
dustrie und dem sozialen Umfeld schon früh mit Zigaretten, Alkohol 
und anderen Substanzen konfrontiert. 

Häufig ist die Neugier „es mal auszuprobieren“ sehr präsent. Das ers-
te Bier zu trinken ist für viele ein tolles Erlebnis: Es macht einen lo-
cker und lässt einen schnell Teil einer Gruppe werden. Die letzte Party 
wird dann gerne in der laufenden Schulwoche mit Freund*innen be-
sprochen. In Schulen bilden sich immer wieder sogenannte „Rauche-
recken“. Das Cannabisblatt wird von einigen Schüler*innen als Acces-
soire getragen, wodurch sie ihren Life-Style verdeutlichen. 

Die Themen Substanzen, Konsum und auch Social Media sind demnach 
Bestandteil des schulischen Alltags. Von Seiten der Schule bedarf es ei-
nen sensiblen Umgang mit der Thematik und unterstützende Maßnah-
men für einen reflektierten und verantwortungsvollen Umgang mit 
Suchtmitteln um riskanten Konsum oder eine mögliche Abhängigkeit 
vorzubeugen.

Der Arbeitskreis Gesundheitsförderung und Suchtprävention in der 
Schule bietet Bezugspersonen aus dem Bereich Schule die Möglich-
keit sich mit anderen Fachkräften auszutauschen und spezifische In-
formationen von der Fachstelle zu erhalten. Hier können innovative 
Programme kennengelernt oder sogar gemeinsam mit Unterstützung 
der Präventionsfachkräfte kreiert werden.          

Termine:  Donnerstag, den 25.02.2021, 29.04.2021, 01.07.2021,  
 23.09.2021, 18.11.2021;  jeweils 15.00 - 16.30Uhr 

Anmeldezahl: nach Absprache  

Kostenbeitrag: kostenlos

Ort: FEEDBACK 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0 

Arbeitskreis Gesundheitsförderung und 
Suchtprävention in der Schule
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Promis und VIPS aus Film und Musik standen schon mehrmals wegen 
ihres Cannabiskonsums in den Schlagzeilen. Circa 8,1 % der Jugendli-
chen zwischen 12 und 17 Jahren haben es auch schon einmal getan 
(Drogen- und Suchtbericht 2019). 

Cannabis kann auf vielfältige Arten konsumiert werden. Ob als Joint 
geraucht, in Keksform gegessen, oder durch die Bong inhaliert. 

Doch was für Auswirkungen hat der Wirkstoff Tetrahydrocannabinol 
(THC) auf die Psyche und welchen Risiken setzen sich Konsumierende 
aus? Diese Fragen werden in der Informationsveranstaltung „Cannabis 
im Jugendalter“ aufgegriffen. 

Die Informationsveranstaltung richtet sich an Lehrer*innen, Sozialpä-
dagog*innen und Eltern, die mehr über die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen, Wirkungsweisen und Risiken von Cannabis erfahren möchten.

Termine:  Mittwoch, den  24.03.2021 
 oder Mittwoch, den 29.09.2021;
 jeweils 16.30 - 18.00 Uhr

Anmeldezahl: nach Absprache  

Kostenbeitrag: 10 Euro

Ort: FEEDBACK 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0   

Das Programm richtet sich an Lehrkräfte und Schulsozialarbeiter*in-
nen. Schule kann einen wichtigen Beitrag zur Suchtvorbeugung leisten. 

Bei Check it! sind verschiedene Kooperationspartner*innen an einer 
Veranstaltungsreihe zur schulischen Suchtvorbeugung, die über sechs 
Wochen einmal wöchentlich stattfindet, beteiligt. Diese richtet sich an 
die Klassen 8 bis 11 aller Schulformen. 

Im Rahmen von Check it! soll die Eigenverantwortung der Jugendli-
chen gestärkt und für den verantwortungsvollen Umgang mit Sucht- 
bzw. Konsummitteln sensibilisiert werden. Lehrkräfte werden in die-
sem Methodenworkshop geschult einzelne Bausteine des Programms 
zu übernehmen und das Programm an ihrer Schule zu implementieren. 
Während des Workshops werden die konzeptionellen Rahmenbedin-
gungen vorgestellt und die Methoden durch aktives Lernen vermittelt. 

Das Anmeldeformular für das Programm erhalten sie für das aktuelle 
Schuljahr per E-Mail nach Absprache mit dem FEEDBACK-Team. 

In Zeiten der Pandemie ist es uns gelungen ein innovatives, adäquates 
Umsetzungskonzept für die Fachkräfteschulung und Durchführung des 
Programms in der Schule zu kreieren. Der Einsatz von Workbooks, Vi-
deokonferenzen, digitalen Rundgängen, sowie Q & A per Filmbotschaft 
garantieren eine spannende und bereichernde Veranstaltungsreihe.

Termine:  Dienstag, den 16.03.2021, Donnerstag den 17.06.2021, 
 Mittwoch, den 24.11.2021;  jeweils 15.00  - 16.30Uhr 

Anmeldezahl: nach Absprache  

Kostenbeitrag: 10 Euro

Ort: FEEDBACK 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0    

Cannabis im Jugendalter - 
eine Informationsveranstaltung

Check it! - Fachkräfteschulung zum  
suchtpräventiven Konzept für Schulen
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Der Alkoholkonsum bei Jugendlichen zwischen 12 und 17 Jahren ist 
nach den Aufzeichnungen von Statista (2020) rückläufig.  Demnach ha-
ben 2019 noch 9,5 % der Altersklasse regelmäßig, mindestens einmal 
in der Woche, Alkohol getrunken. 

Dennoch ist die präventive Arbeit zum Thema aktueller denn je, um 
die Sensibilität für kontrollierten Alkoholkonsum aufrechtzuerhalten 
und innerhalb der Gesellschaft zu stärken.

Im Rahmen unserer Schulung zeigen wir auf, wie Sie mit Hilfe des Me-
thodenkoffers zur Alkoholprävention (konzipiert von der Drogenhilfe 
Köln) mit Jugendlichen das Thema Alkohol aufgreifen und besprechen 
können. 

Die enthaltenen Methoden werden im Laufe der Veranstaltung prak-
tisch erprobt und mit Hintergrundwissen erläutert. 

Das Zertifikat dieser Veranstaltung ermöglicht Ihnen das Ausleihen 
des Methodenkoffers für Ihren Unterricht oder offenen Treff.

Werkkoffer Alkohol - eine Methodenschulung findet als Ko-
operationsveranstaltung von der Fachstelle „Hilfen für Kinder alko-
holkranker Eltern“ des Jugendamtes Dortmund und der Fachstelle für 
Jugendberatung und Suchtvorbeugung Dortmund statt.

Termine:  Donnerstag, den 22.04.2021;
 von 14.00 - 17.00 Uhr

Anmeldezahl: nach Absprache 

Kostenbeitrag: 10 Euro

Ort: FEEDBACK 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0   

Die ursprünglich aus Indien stammende Hanfpflanze wird für die Her-
stellung von Marihuana und Haschisch verwendet. Das sogenannte 
„Gras“ wirkt stimmungsverstärkend. Wohlbefinden kann sich zu großer 
Heiterkeit bis hin zur Erschöpfung und Niedergeschlagenheit steigern. 

Doch wie können Bezugspersonen aus Schule und Jugendtreffs die 
Risiken des Kiffens ansprechen und Halbwahrheiten rund um „Dope“, 
„Shit“ und „Gras“ mit Jugendlichen aufarbeiten? 

Diesen Fragen widmet sich die Veranstaltung. Der Methodenkoffer 
bietet Bezugspersonen von Jugendlichen verschiedene Methoden der 
Cannabisprävention und fasst diese zu einem stimmigen Gesamtkon-
zept zusammen.

Im Rahmen der Veranstaltung wird Multiplikator*innen aus Dortmund 
der Methodenkoffer Cannabisprävention der Landeskampagne „Stark 
statt breit“ vorgestellt. Gemeinsam erproben die Teilnehmer*innen die 
enthaltenen Übungen und erhalten fundiertes Hintergrundwissen zu 
Wirkungsweisen, rechtlichen Vorgaben und dem Suchtrisiko von Can-
nabis. 

Geschulten Multiplikator*innen steht der Cannabiskoffer zum Verleih 
zur Verfügung.

Termine:  Donnerstag, den 15.04.2021 oder 
 Dienstag, den 14.09.2021;
 jeweils von 14.00 – 17.00 Uhr

Anmeldezahl: nach Absprache  

Kostenbeitrag: 10 Euro

Ort: FEEDBACK 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0    

Werkkoffer Alkohol – 
mit Jugendlichen zum Thema arbeiten

Stark statt Breit – 
Methodenkoffer Cannabisprävention  
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 „You never know, if you don‘t go!“    Wie können wir Bedarfe bei un-
seren Kindern erkennen, wie angemessen unterstützen? Insbesondere 
wenn uns Begriffe wie Instagram, TikTok, Influencer*in, Youtube-Chan-
nels gänzlich undurchsichtig vorkommen? 

Gerade die Geschehnisse des vergangenen Jahres haben die digita-
le Welt unserer Kinder aber auch die der Eltern nochmal vollständig 
umgekrempelt. Nicht nur neue Herausforderungen, sondern auch eine 
Vielzahl neuer Möglichkeiten, die sich permanent verändern, bestim-
men sowie den schulischen Alltag als auch die Freizeitgestaltung.

Zwischen Selbstreflexion, Regelsetzungen, aktivem gemeinsamen 
Entdecken und Vorbildfunktion bieten wir euch in dieser Veranstaltung 
grundlegende Informationen über die Hintergründe, Gefahren, Sucht-
potentiale aber auch Vorteile, Möglichkeiten und Potentiale neuer di-
gitaler Vernetzung und Social Media. 

Für einen entspannten Umgang auf Augenhöhe miteinander üben wir 
das Verstehen, Wertschätzen, Grenzen setzen und Alternativen schaf-
fen im Familienalltag. Das Erforschen und Kennenlernen neuer Platt-
formen, Apps und deren Inhalte sind ebenfalls Teil des Programms.

Die Veranstaltung richtet sich an Eltern von Grundschulkindern und 
Jugendlichen von weiterführenden Schulen.

Termine:  Donnerstag, den 22.04.2021; 
 von 17.00 - 19.00 Uhr

Anmeldezahl: nach Absprache  

Kostenbeitrag: kostenlos

Ort: FEEDBACK 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0  

Die Methodenschulung richtet sich insbesondere an Fachkräfte aus 
den Bereichen Schule und Jugendhilfe. 

Die Fachkräfte werden durch die Methodenschulung befähigt das The-
ma exzessive Mediennutzung mit Jugendlichen zu besprechen.

Mit Hilfe des Methodenrucksacks greifen Schulungsteilnehmende 
nicht nur auf typische Themen wie die Apps Instagram und WhatsApp 
zurück, sondern können im Spezifischen auf das Suchtpotenzial von 
neuen Medien eingehen.

 Alle Übungen werden während der Schulung praktisch erprobt und 
von den Referierenden begleitet. 

Geschulte Fachkräfte können sich den Methodenrucksack zukünftig 
gegen Pfand ausleihen. 

Nach der Veranstaltung bekommen Sie ein Teilnahmezertifikat ausge-
stellt.

Interface Extended ist ein Projekt zur Prävention exzessiver Me-
diennutzung von Kindern und Jugendlichen in Kooperation mit Stadt 
Dortmund, Gesundheitsamt (Koordinationsstelle im Gesundheitsbe-
reich) und Jugendamt (Kinder- und Jugendförderung - ZM.i-DO) 

Termine:  Mittwoch, den 05.05.2021 oder Donnerstag, 
 den 07.10.2021;  jeweils von 17.00 - 19.00 Uhr

Anmeldezahl: nach Absprache  

Kostenbeitrag: 10 Euro

Ort: FEEDBACK 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0  

Digitale Kids – smarte Eltern
Eine interaktive Veranstaltungsreihe zum Thema Medien  
für Eltern

Interface Extended –  
ein Rucksack für die Auseinandersetzung 
mit exzessiver Mediennutzung  
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Für jeden jungen Menschen gehört es zu den zentralen Entwicklungs-
aufgaben ein gesundes Verhältnis zu gesellschaftlichen Rauschmit-
teln, legal wie illegal, zu finden. 

Entsprechend sind Drogen auch bei geflüchteten jungen Männern* 
ein Thema. Es wird gekifft, Alkohol getrunken, Betäubungs- oder Auf-
putschmittel genommen. Teilweise wird mit Drogen gehandelt und 
sich ein Taschengeld dazu verdient. 

In ihrem Wunsch nach Rausch, in ihren „Gehversuchen“ mit bewusst-
seinsverändernden Stoffen und in ihrer Suchtgefährdung ist eine Grup-
pe geflüchteter junger Männer* genauso heterogen wie die Zielgrup-
pen der regulären Suchthilfen.

Gleichzeitig muss ernst genommen werden, dass Migration unter 
Fluchtaspekten Einfluss auf Entwicklungsbiographien hat. Erfahrungen 
in Herkunftsländern, Kontakt mit Drogen auf den Fluchtwegen oder in 
den Aufnahmeeinrichtungen sowie soziale Kontakte in Deutschland 
beeinflussen die Bezugnahme zu Rauschmitteln in unterschiedlichster 
Weise. 

Die Lebenssituation eines Menschen ist die Grundlage dafür, wie und 
was konsumiert wird. Entsprechend nutzen Geflüchtete, genau wie in 
Deutschland aufgewachsene Menschen Drogen, um sich großartig zu 
fühlen, überwältigt oder betäubt zu werden, um zu verarbeiten, um 
Spaß zu haben, zur Entlastung und aus vielen weiteren Gründen. 

Grundlage der Jungenarbeit ist, dass die Entwicklung einer geschlecht-
lichen Identität jedes Erwachsenwerden begleitet. Demnach liegen 
auch Zusammenhänge von Konsum und geschlechtlicher Sozialisati-
on und Identität nahe. 

Es ergibt Sinn auch die Präventionsarbeit unter geschlechterspezi-
fischen Aspekten zu betrachten und Konzepte wie Methoden jun-
gen*spezifisch zu reflektieren.

Großartiges fühlen
Sucht – Flucht – Junge* sein
 

Großartiges fühlen
Sucht – Flucht – Junge* sein
 
Mit dieser Fortbildung soll der Querschnittszusammenhang Sucht-
Flucht-Geschlecht fachlich diskutiert und in eine konkrete Präventi-
onspraxis übertragen werden. 

Angelehnt an die aus dem Projekt „Irgendwie Hier!“ entwickelte Prä-
ventionstasche grundrauschen | Flucht - Sucht - Jungenarbeit werden 
Methoden und Material vorgestellt, welche für die Sucht-Präventions-
arbeit mit geflüchteten Jungen* entwickelt wurde, sich aber genauso 
für die Arbeit mit „gemischten“ Gruppen eignet.

Termine:  31.05.2021 und 01.06.2021;
 jeweils von 10:00 bis 16:00 Uhr

Anmeldezahl: -  

Kostenbeitrag: 150 Euro 
 (Darin enthalten sind Kalt- und Warmgetränke und  
 ein Mittagsimbiss. Über den Teilnahmebeitrag  
 erhalten Sie vorab eine Rechnung)

Ort: Fritz-Henßler-Haus
 Geschwister-Scholl-Str. 33-37
 44135 Dortmund

Anmeldung: https://lagjungenarbeit.de/veranstaltungen  
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Die digitale Transformation ist auf allen Ebenen spürbar. Betriebe be-
schäftigen sich mit der digitalen Organisationsentwicklung, schaffen 
dafür neue Technik an, schulen ihre Mitarbeitenden und bieten ihren 
Kunden*innen neue Möglichkeiten an. Dies klingt alles unheimlich 
produktiv und fancy. 

Auch das iPhone im Kinderzimmer, das erarbeiten der Schulaufgaben 
am Tablet oder die Freizeitgestaltung durch Online-Games sind seit 
längerem fester Bestandteil unserer Gesellschaft.  

Doch wie können pädagogische Fachkräfte aus den Bereichen Jugend-
hilfe, Schule und Freizeitstätten mediennutzenden Kindern und ihren 
Eltern begegnen? Welche Möglichkeiten und Entwicklungsspielräume 
bietet die virtuelle Welt Kindern und Jugendlichen? Welche Risiken 
bergen sie für ein gesundes Heranwachsen und wann wird die private 
Nutzung problematisch?

Diese und andere Fragen beantwortet die Veranstaltungsreihe „Digita-
le Kids - Smarte Eltern – Fachkraft 4.0“.

Die dreiteilige Veranstaltungsreihe richtet sich an pädagogische Fach-
kräfte aus den Bereichen Grundschule, weiterführende Schule und Ju-
gendhilfe.

Termine:  1. „Faszination virtuelle Welten“; 
 Dienstag, den 08.06.2021
 2. „Entwicklung und Umgang mit Medien“;   
 Mittwoch, den 16.06.2021
 3. „Suchtverhalten“;  Dienstag, den 29.06.2021;
 jeweils von 15.00 - 16.30 Uhr

Anmeldezahl: 14 Personen  

Kostenbeitrag: kostenlos

Ort: virtueller Seminarraum, ZOOM

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0  

„Ab und an komme ich schwer aus dem Bett. Mit dem Kiffen 
habe ich aber keine Probleme.“

Das Programm richtet sich an Fachkräfte aus den Bereichen Jugendhil-
fe, Schule und Vereine. 

Legale sowie illegale Drogen spielen eine Rolle im Leben von vielen 
Jugendlichen. Sie nehmen sich häufig nicht als suchtgefährdet wahr, 
obwohl sie zum Beispiel einen riskanten Alkohol- oder Cannabiskon-
sum vorweisen. 

Für Fachkräfte, die mit konsumierenden Jugendlichen in Kontakt kom-
men, ist es wichtig Interventionsstrategien zu kennen, um eine konti-
nuierliche Gesprächsbereitschaft zu erzeugen sowie eine Entwicklung 
in Richtung seelischer oder körperlicher Abhängigkeit vorzubeugen. 
MOVE ist ein Konzept, das Konsumverhalten als einen dynamischen 
Prozess ansieht. Durch die zeitliche und örtliche Flexibilität ist MOVE 
sehr gut in den Schulalltag zu integrieren. MOVE stützt sich auf das 
Konzept des Motivational Interviewing nach Miller/Rollnick sowie 
dem Transtheoretischem Modell nach Prochaska. 

Die theoretischen Grundlagen sowie das Hintergrundwissen werden 
durch Referate und Gruppenübungen sowie Begleitmaterialien ver-
mittelt. Die Fortbildung findet als 3-tägige Blockveranstaltung statt. 
Das Zertifikat kann nur nach vollständiger Teilnahme ausgehändigt 
werden.

Termine:  Mittwoch, 01.09.2021; Donnerstag, 02.09.2021 und   
 Freitag, 03.09.2021; jeweils von 09:00 – 17:00 Uhr 

Anmeldezahl: nach Absprache 

Kostenbeitrag: 150 Euro

Ort: FEEDBACK 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0  

Digitale Kids - Smarte Eltern / Fachkraft 4.0 MOVE - Motivierende Kurzintervention 
bei konsumierenden Jugendlichen
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Dieses Video-Seminar ist eine Einführungsveranstaltung zum Materi-
al- und Methodenset ‚grundrauschen‘ Sucht – Flucht – Jungenarbeit 
und ist Voraussetzung für den Erwerb dieser Methodentasche. 

Ebenso erhalten Einrichtungen, die überlegen, dieses Methodenset 
zur Suchtprävention mit Jungen anzuschaffen, durch die Teilnahme 
die Möglichkeit, sich vorab intensiv mit den Einsatzmöglichkeiten, den 
einzelnen Methoden und dem Spielprinzip auseinanderzusetzen.

Das Material- und Methodenset, welches gemeinsam mit „Feedback“, 
der Fachstelle für Jugend¬beratung & Suchtvorbeugung in Dortmund 
entwickelt wurde, eignet sich für einen einfachen Zugang zum Thema 
Rauschmittel und Sucht mit jungen Menschen. 

Das Material wurde in Hinblick auf die Zielgruppe „Geflüchtete Jun-
gen*” erarbeitet, eignet sich jedoch für die Arbeit mit jeder Konstellati-
on einer Gruppe Jugendlicher.

Die Methodentasche enthält insgesamt dreizehn Methoden, aufgeteilt 
in die 4 Themengebiete Stoffe, Gefühle, Körper und Recht, mit jeweils 3 
Leveln, die durch ein Spielkonzept miteinander verbunden sind. 

Durch die spielerischen und bildgestützten Methoden gelingt es die 
Teilnehmenden direkt mit einzubeziehen, um eine geschlechter- und 
fluchtsensible Auseinandersetzung mit Drogen, Rausch, Konsumerfah-
rungen und Risiken anzuregen.

Zeitstruktur: Block I:  10.00 - 12.30 Uhr
 Pause
 Block II:  13.30 - 15.30 Uhr

Im Video-Seminar werden die Referent*Innen per Webcam zugeschal-
tet. Über eine Chat- und Videofunktion können Sie Fragen stellen. 

Zudem ist geplant, dass sie mit anderen Teilnehmenden interagieren 
und in Kleingruppen zusammenarbeiten. 

Für das Video-Seminar benötigen Sie ein digitales Endgerät mit stabi-
ler Internetverbindung, idealerweise einen PC/Laptop, ausgestattet 
mit einem Mikrofon und einer Webcam.

Die Plätze im Video-Seminar sind begrenzt. Bitte melden Sie sich da-
her verbindlich an. Den Link zum Video-Seminar-Raum erhalten Sie 
vorab per Mail. 

Das Video-Seminar beginnt um 10.00 Uhr.

Der Seminarraum ist ab 9.30 Uhr für einen Technikcheck geöffnet.

Termine:  16.09.2021 von 10:00 bis 15:30 Uhr,
  inkl. Mittagspause;
 Technik-Check ab 9.30 Uhr

Anmeldezahl: unbegrenzt  

Kostenbeitrag: 15 Euro 

Ort: Das Video-Seminar ist an jedem Ort der Welt 
 online verfügbar.

Anmeldung: https://lagjungenarbeit.de/veranstaltungen  

Video-Seminar zur Methodentasche 
‚grundrauschen‘ Sucht – Flucht – 
Jungenarbeit

Video-Seminar zur Methodentasche 
‚grundrauschen‘ Sucht – Flucht – 
Jungenarbeit
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Würfel, Geld und Glück - Glückspiel fand in seinen einfachsten Formen 
bereits 3000 Jahre v.Chr. statt. Schnell mauserten sich die Würfelspiel-
chen und Kartenduelle zur gesellschaftlichen Unterhaltung. 

Während heutzutage einige hin und wieder eine Runde Pokern, kön-
nen einige Menschen ihr Spielverhalten nicht kontrollieren oder gar 
abstellen. Sie verlieren Geld und sind psychischen sowie emotionalen 
Belastungen ausgesetzt. 

Die Glüxxbox (konzipiert von der Schwerpunktberatungsstelle Glücks-
spielsucht Diakonisches Werk im Kirchenkreis Herford e.V.)  bietet In-
teressierten die Möglichkeit, das Thema Pathologisches Glückspiel in 
Schul- sowie Jugendgruppen mit Spaß und Sachinformationen zu be-
arbeiten.  

Während der Methodenschulung werden den Teilnehmenden die ent-
haltenen Methoden und Grundlagen der Glüxxbox näher gebracht. Sie 
erproben einzelne Übungen und erhalten anschließend die Möglich-
keit, diese mit der Fachkraft für Suchtvorbeugung zu reflektieren. 

Geschulte Multiplikator*innen können die Glüxxbox gegen Pfand aus-
leihen.

Termine:  Donnerstag, den 11.11.2021;
 von 13.00 - 16.00 Uhr 

Anmeldezahl: nach Absprache  

Kostenbeitrag: 10 Euro

Ort: FEEDBACK 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0  

Die Glüxxbox – Methoden 
gegen pathologisches Glückspiel

MOVE-Reflexionstag

Sie haben vor einiger Zeit bereits an einer Fortbildung zur Motivieren-
den Kurzintervention bei konsumierenden Jugendlichen teilgenom-
men? 

Sie wenden die Gesprächsmethoden in ihrem beruflichen Alltag an, 
möchten ihr Wissen allerdings auffrischen und ihre Gesprächserfah-
rungen reflektieren? 

Dann ist der MOVE-Reflexionstag genau richtig, denn:

Der Reflexionstag bietet sich an

•  wenn Praxiserfahrung gesammelt wurde und der Wunsch besteht  
 diese zu reflektieren,

• zum Erfahrungsaustausch mit anderen MOVE-Praktiker*innen,

• um das Wissen noch einmal aufzufrischen und ggf. zu vertiefen.

Konkret werden folgende Inhalte besprochen:

• Diskrepanzen entdecken und integrieren

• mit Ambivalenzen umgehen

• Vereinbarungen treffen

Termine:  Freitag, den 03.12.2021; 
 von 9.00 - 15.00 Uhr

Anmeldezahl: nach Absprache 

Kostenbeitrag: 20 Euro

Ort: FEEDBACK 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0  
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Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren durchlaufen in einem rasanten Tem-
po eine Vielzahl an Entwicklungsaufgaben. Ab dem 4. Lebensjahr er-
kennen sie, dass Personen anders denken und handeln können als sie 
selbst (Direktion für Bildung und Kultur, Amt für gemeindliche Schulen, 
Schulpsychologischer Dienst 2019). Eine aufregende Zeit für die Fa-
milien. Beim Einüben bestimmter Fertig- und Fähigkeiten erleben die 
Kinder dennoch immer wieder Frustration und Niederlagen. Auch den 
Umgang mit diversen Gefühlen gilt es zu erlernen. 

Äußert das Kind Gefühlszustände regelmäßig auf aggressive Weise, 
so ruft dies Probleme mit Gleichaltrigen hervor. Ungünstige Bewälti-
gungsstrategien können einen Grundstein für Gewalt- und Suchtent-
wicklungen in späteren Lebensjahren legen.

Papilio – 3 bis 6 setzt im frühen Kindesalter an, um diesem Problem 
vorzugreifen. Es fördert die sozial-emotionalen Kompetenzen der 
Drei- bis Sechsjährigen und reduziert Verhaltensauffälligkeiten. 

Die Fortbildung vermittelt

• die Grundlagen der frühkindlichen Prävention

• die wesentlichen Bausteine des Programms Papilio-3bis6

• wie diese Bausteine in den Kita-Alltag eingeführt werden und

• wie die Eltern einbezogen werden.

Die Präventionsfortbildung richtet sich an ausgebildetes pädagogi-
sches Fachpersonal in Kitas, also vor allem an Erzieher*innen.

Über mögliche Kostenbeiträge informieren wir Sie gerne telefonisch.

Termine:  5 ganze Schulungstage und 6 halbe Schulungstage 

Anmeldezahl: individuelle Vereinbarung

Kostenbeitrag: nach Absprache 

Ort: in Ihrer Einrichtung  

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0  

Papilio - 3 bis 6

Ist es dir manchmal zu viel?  Oder kiffst du einfach zu häufig? 

Nichts ist leichter als sich zu entscheiden, sein Leben zu verändern. 
Und nichts ist schwerer als die Umsetzung. Leichter fällt es in jedem 
Fall mit Unterstützung und Beratung. 

Dafür wurde das Projekt „Realize-it“ konzipiert: Speziell für Jugendli-
che, die ihren Cannabiskonsum reduzieren oder einstellen wollen. 

In insgesamt 6 Sitzungen (3 Gruppen- und 3 Einzelberatungen) erör-
tern wir gemeinsam, welche Ziele am Ende des Beratungsprozesses 
erreicht werden sollen. 

Gemeinsam werden wir die Umstände des Konsums genauer analy-
sieren um Risikosituationen frühzeitig zu erkennen und Kontrollstrate-
gien zu entwickeln. Das Erkennen Rückfall gefährdender Situationen 
und die Entwicklung einer drogenfreien, alternativen Freizeitgestal-
tung sind wesentliche Bestandteile des Programms. 

Unterstützt wird das Angebot von einem Begleitbuch mit Informatio-
nen, Fragen und Unterstützungen zum Ausstieg sowie einem Konsum-
tagebuch. Hiermit fällt es dir leichter einen Überblick über deinen Kon-
sum zu bekommen und Fortschritte festzustellen. 

Die Gruppenstärke ist auf 5 Teilnehmende beschränkt. Eine verbindli-
che Anmeldung ist Voraussetzung für die Teilnahme am Kurs!

Termine:  auf Anfrage

Anmeldezahl: nach Absprache

Kostenbeitrag: kostenlos 

Ort: FEEDBACK   

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0  

Realize-it! 
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Besonders in schwierigen Phasen der Kindesentwicklung stellen wir 
fest, dass plötzlich alles anders tickt als sonst. 

Teilweise wissen wir nicht, wie wir damit umgehen sollen und fühlen 
uns ohnmächtig. 

Der informative Elterntreff richtet sich an interessierte Eltern, die sich 
über das Thema Pubertät und Adoleszenz informieren möchten - mit 
allem was dazu gehört. 

Themen wie z.B. Sozialverhalten, Risikobereitschaft, Konfliktbereit-
schaft und Handlungsalternativen können vorgetragen und bespro-
chen werden. 

Neben dem theoretischen Input haben Eltern die Möglichkeit sich un-
tereinander auszutauschen und der Fachkraft Fragen zu stellen. 

Bei Interesse an anderen Themen, werden diese von den Fachkräften 
aufgenommen und inhaltlich für einen nächsten Termin vorbereitet. 

Der Elterntreff kann sowohl im Rahmen eines lockeren Frühstücks 
oder auch als ein Elternnachmittag angeboten werden. 

Termine:  individuelle Vereinbarung 

Anmeldezahl: nach Absprache

Kostenbeitrag: kostenlos 

Ort: in Ihrer Einrichtung  

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0  

Laut einer Studie der Universitäten Hohenheim und Münster gaben 
etwa die Hälfte der befragten Jugendlichen (im Alter zwischen 14 und 
20) an, schon einen ersten Kontakt mit pornografischen Inhalte gehabt 
zu haben. 

Die Zugänge fanden mehrheitlich in den eigenen vier Wänden und 
hauptsächlich über Laptop, Computer oder dem Smartphone statt 
(Quandt & Vogelgesang 2018). 

„Sex ist dabei der mit Abstand stärkste natürliche Aktivator, vor allem 
des männlichen Lustzentrums […]“ ( Melzer 2018).

Ein Abgleiten in eine Verhaltenssucht ist möglich. 

FEEDBACK  hat sich 2020 dieser Thematik angenommen und interes-
sierte sowie betroffene männliche Jugendliche im Rahmen einer zwei-
teiligen Veranstaltung zu exzessive Mediennutzung und Pornosucht 
sensibilisiert. 

Auch im Jahr 2021 möchten wir Jugendliche einen geschützten Raum 
geben, in dem sie sich unter professioneller Anleitung mit diesem The-
ma auseinandersetzen können.

Interessierte Einrichtungen und Jugendliche können sich diesbezüg-
lich bei FEEDBACK melden. 

Termine:  individuelle Vereinbarung 

Anmeldezahl: nach Absprache

Kostenbeitrag: kostenlos 

Ort: nach Absprache 

Anmeldung: Tel. 0231 47 73 76-0   

Elterntreff vor Ort Alles Porno oder was?

auch digit
al

auch digit
al
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Für eine gelingende Kooperation innerhalb der Stadt Dortmund be-
teiligt sich FEEDBACK an themenspezifischen Arbeitskreisen und  
-gruppen. 

Dazu zählen unter anderem die Arbeitskreise: AK Kinder alkoholkran-
ker Eltern, AK Suchtprävention und AK Sucht im Betrieb.

FEEDBACK nimmt an dem Dortmunder Netzwerk Essstörungen und 
dem Dortmunder Netzwerk Medienkompetenz (DoNeM) teil.

Selbstständig richtet FEEDBACK die Arbeitskreise Gesundheitsför-
derung und Suchtprävention in der Schule sowie den AK Suchtmittel-
gebrauch und Fluchterfahrung aus. 

Sie möchten teilnehmen? Sprechen Sie uns gerne an.

FEEDBACK ist Teil vom Sozialpädagogischen Nordstadtprogramm 
(SPNP). 

Ziel ist es gemeinsam mit anderen freien Trägern der Jugendhilfe und 
dem Jugendamt der Stadt Dortmund Projekte zu realisieren, um junge 
Menschen in ihrer Entwicklung und Verwirklichung zu unterstützen. 

Unter anderem wurde 2018 das sozialraumbezogene Fotoprojekt 
Angst (k)einen Raum geben mit Jugendlichen aus der Dortmunder 
Nordstadt durchgeführt. 

2019 wurde ein HipHop-Workshop zum Thema Suchtvorbeugung mit 
den Gedanken von Jugendlichen musikalisch umgesetzt und das Er-
gebnis professionell aufgenommen und veröffentlicht. 

Über die Jahre wurden die bestehenden Kooperationen mit den in 
der Nordstadt ansässigen weiterführenden Schulen vertieft, sodass 
Sprechstunden für Schüler*innen vor Ort angeboten wurden. 

Bei weiterführenden Bedarfen sind die ratsuchenden Jugendlichen 
seitens der Schulen direkt an FEEDBACK vermittelt worden. 

Das Soziale Zentrum Dortmund e.V. ist Partner des Trägerverbunds  
3x4 Plus. 

Im Rahmen von 3x4 Plus werden freizeitpädagogische Angebote und 
Beratungen über FEEDBACK durchgeführt. Dafür orientieren wir uns 
an den stetig wandelnden Bedarfen von in der Nordstadt lebenden 
Kindern und Jugendlichen.
      
Überörtlich nehmen die Mitarbeitenden von FEEDBACK regelmä-
ßig an den Treffen der AG Prävention (ginko Stiftung für Prävention 
Landeskoordinierungsstelle Suchtvorbeugung NRW), AG Schule, AK 
Jugendsuchtberatung und AK Interface Extended teil. 

Netzwerkarbeit Netzwerkarbeit
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Haben Sie Interesse mehr über FEEDBACK zu erfahren? 

Oder möchten Sie fachliche Unterstützung für Ihre hausinterne Veran-
staltung anfragen? 

Dann vereinbaren Sie einen Termin über:
Tel. 0231 47 73 76 - 0 oder 
feedback@soziales-zentrum.org

Neben einer offenen Sprechstunde in unseren Räumlichkeiten bieten 
wir Jugendlichen und jungen Erwachsenen ein externes Beratungsan-
gebot unter anderem in Jugendfreizeitstätten der Dortmunder Nord-
stadt an. 

Genauere Informationen hierzu geben wir gerne telefonisch bekannt.

Individuelle Vereinbarungen Notizen
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Ganz gleich wie groß – ihre Spende wirkt! 

Sie kommt da an, wo sie gebraucht wird: 
Wir setzen Ihre Spendenmittel ausschließlich für gemein-
nützige Zwecke ein!

Suchtprobleme können in allen Lebensphasen auftreten. Unser Fokus 
liegt bei den Dortmunder Kindern, Jugendlichen und jungen Erwach-
senen. Mit unserer Suchtpräventionsarbeit als Teil der Gesamtstrate-
gie Suchthilfe verfolgen wir die Zielsetzungen,

• den Einstieg in den Konsum legaler und illegaler Drogen zu  
 vermeiden und/oder hinauszuzögern,

• Früherkennung und -intervention bei riskantem Konsumverhalten  
 zu leisten,

• sowie die Betreuung der Zielgruppe mit manifesten Problemlagen  
 sicherzustellen.

Mit Ihrer Spende wollen wir beispielsweise weitere Projekte realisie-
ren, Unternehmungen technisch ausstatten und somit für Jugendliche 
ansprechender gestalten, die Erreichbarkeit der Zielgruppe über Print- 
und digitale Medien verbessern und somit einen Beitrag zum gesun-
den Aufwachsen von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
in Dortmund leisten.

Spendenkonto:  Sparkasse Dortmund 
 IBAN: DE76 4405 0199 0281 0074 67 
 WIFT-BIC: DORTDE33XXX

Verwendungszweck:  Suchtprävention

Spenden
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FEEDBACK   Reinoldistraße 19  •  44135 Dortmund

 Fon 0231 . 47 7376-0
 Fax 0231 . 47 7376-13

 feedback@soziales-zentrum.org
 www.soziales-zentrum.org/ 

drobs-drogenberatung/feedback/

           feedback_dortmund

Öffnungszeiten     

 Montag bis Donnerstag:   09:00 – 12:30 Uhr 
    13.30 – 17.00 Uhr

       Freitag: 09.00 – 15.00 Uhr 

Unsere offene Sprechstunde
 Montag:  15:00 – 17:00 Uhr 
 telefonisch und persönlich erreichbar

 Das Angebot ist kostenlos und auf freiwilliger 
Basis. 

 Unsere Mitarbeitenden stehen unter 
 gesetzlicher Schweigepflicht.

 Fachstelle für 
Jugendberatung & Suchtvorbeugung


